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Schaut man,; allein a\t das GeburlsfIatum,
dann kanR §aBQe}e Gerara <;tut<ein,56i-jitfu;i-
ge'!; DeJ;>enzlW,Üc~b!jcken,F'ragt man sie
selbst, aan.p sind es erst Vier.' ~'dr v.ieij
JahFEUlendete ihr äites ~eben. Mit' ii\roi:!mi,'" ,",'
HochzeitsjJ.lbil"tp.it Q,en>.welen"Nas;hrich,;
ten aAAcl ; ecif11;'W0rteF,die, sie Fla~ß
ein AliJe:ßrJ~ voland rnit €Jer
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il(o'Frli- ~lö, es, !;lne er-'
sage~ ren'

Für G~rar€l"ein Bru:elli,wie er
;,1-kl '1.. ' k'." ;'1"'" 'B

' .
Fa""l a: er mCHt sem onnte, mÜ:l'/(aet' eglihQ.
e~ne,f neu\:p.,J;eitFechn1:1~g., ireigpisse ord-
net sie ntillmi1fBlick aMf diesen.'Fi~unkp.
Das i.!etzte Silvester vor 'FlorJ.a:1'l's'tod, der
ers,te Gebul',tstag nadhFlbFiart~ ]od. <pje
T1'a1:1erwitffJsie aus der Bahn, sie verändert
sie n"adlhai'tig.ißrauer wiFai i;Rr 'stäRaj:ger
Begleiter, <:doch anstatt:clieSE!11 .Ü;,gendwa1il:1i1
sGhamhaft' zu verstecken stellt' sie ~i][n aHen
vor~.Auch Mens~hen, clie' sie gärmi~1!*k~nBt.
Gabriele @era,pcl4gehr 4.ns.4Inte~et, das ~ie

.. . GabFie~~ @erarGP,"Fl0rian,
gelD. 1976 '- Trauer die
bleibt",Wra;Fsit Verlag'~e'ilin,
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gerade entdeckt' hatte. Eigen1!liclJ.woBte sie
soleieht~r mitFloF,iq;nkmmmunizieren kön-
nen,.der in ~1:1lDlinscidiel'te -Mutter und
Sohn sind ~cht q1ehr dazugeKommen.

Jetztmut?;t sie das Ne,tz, um t:l.iesep;rod in
die Welt: zu ,scßreiert. "ich t!<onntemcht still

.m." Sieveröffentli in~Briefe,-be-
. seiB.heben 1!ihd uni\!;,ihren

, if' s~'ine'm;t'6d ihre Rei.;
sen na j:Itr~' 't~Uirg~R unä'
; ." ,men'\b:r.i!iclie!o 'Rlni'Rr0riaB

~s weM\n,~Fi/eID~. fÜr sie,
~el'FIst\ . '., , .

,/leh w);r,atitf d~r S'ifcJ.i 1lilIgen~twas,

'woran ich 'mieR' , koante.:'Si,e I'
'ha1iteimmer aR~ihreIi SQä'~geschri~e~~ sie,
sdiljeib{;l weit 'ihren. (toten Sohn - eiFil ,
Mini'mum an tat. aus ihrem 'fli:j!he-4
ren~1.eben. ,;Ich' muss das tun. ICh wUsste, i
das;' i~h SORStsterben wel"de.Ich\ musste
aktiv in meiFler Trauer werden, "Sonstwäre
ic!ilian Bleuians!Eoc!.zeFbrochen." Das Sc1u:effi
ben bringt Ordn~~gj:Fl,ihrChaos:' i
"Eifre S'praßlle.,zti'!flndej1't.i€ür:et\iyaS'eig~nt- ,

lieh {1l'la,ussJ?Fecßl~<;,hes,empfinclet' sie~ als1;
retteFld~s GescheFlk,Die*reat:iWtät, mit der'
sie €iedidht.e, Songs'undBi1I:der sammeltilmd' :'
ZlibFIOJian in Be~iehng set~t, gj1!JtIDr n€Jre !
*räft:. Und nicht' nu!' rar. .Wie'Seite WWjy'l.:
uauer-1:1m-floljiah.deziellt unerwartet weite;
,~eise. Viele JraueFnde sudiert den Kon- !
takt, Pfamier fragen ,an, ob sie Mäterial;,Rir I
clie<,'Beerdigungeine's JugeRdlichen verwen- :
den. dürfen, Reaktionen, elfe Gabriehi Gere I
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ard ermutigten, ihre Erfahrungen nun in
Buchform weiterzugeben. Die Resonanz.hat
sie überrascht - "unglaublich wie viele Men-
schen sich im Internet mit Top und Trauer
beschäftigen" .

Die Menschen verarbeiten ihren Verlust
mit. Internet-Friedhöfen, Gedenkseiten und
zahlreichen Diskussionsforen. Wenn die Ge-
nerationen, die mit der Technik aufgewach-
sen sind, sich mit dem Thema. Sterben
auseinander setzen müssen, werde das Phä-
nomen des Internet-Gedenkens einen enor-
men Schub bekommen, glaubt der Hambur-
ger Sozial- und Kulturhistoriker Norbert
Fischer. Langfristig überlagere es die bisheri-
gen Bestattungstraditionen. Weil -Trauer
sich im virtUellen .Raum leichter ausleben
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lässt als im realen Leben. "Es gibt in
Deutschland keine Trauerkultur.:' Der Tod
gelte als reine Privatsache. Mit Trauernden
wisse man nicht umzugehen.

"Der Tod machte die Menschen um mich
.herum hilf- und sprachlos", sagt Gabriele
Gerard.Einige sogar wütend, weil sie nicht
mehr funktionierte, sich zurückzog, keine
Anstalten machte, ihren Schmerz irgep.d-
wann ad acta zu legen. "Für Menschen, die
es nicht selbst erlebt haben, ist es schlicht
'Rfcht vorstellbar, was der Tod eines Kindes
bedeutet." Als Trauernde war sie komplett
auf sich zurückgeworfen. "Die Leute kom-
men erst jetzt, nachdem das Buch erschie-
nen ist, und sagen ,Wir haben nicht ge-
wusst, was du durchmachst'."
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Florian"Gerard starb mit
23 jalnren am plötzlichen
Herztod. . Bild:vat
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Gabriele Gerard sucht daher den Kontakt
zu anderen Betroffenen. Vergangenes Jahr
reiste sie durch Deutschland und -besuchte
vier Mütter, mit denen sie zuvor fast täglich
korrespondierte hatte. Neue Freundschaften
entstanden. Per Mail begleitet sie gerade,
e.ine Frau in Kolumbien und einen australi-
schen Vater. "Warum soll ich den unermess"'
lichen Reichtum von Florians Briefen für
mich behalten. Wenn andere sich etwas
daraus nehmen können, dann haben sie
noch einen Sinn." Ihre eigene Trauer wird
sie ohnehin ein Leben lang begleiten. "So
kann ich wenigstens etwas tun, um ein
bisschen an dem Tabu zu kratzen, dass
Trauer still und irgendwann vorbei zu sein
hat. " Steffen Becker
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